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1574 DIE BERNER WOCHE

wie alles, seine zwei Seiten. Es kommt ja nicht nur auf den
Entwurf oder die eingereichte Arbeit an, sondern doch,
gerade bei einem solchen Kunstwerk, auch auf die Person-
lichkeit, die dahintersteht. Ich weiss, man kann auch
manches zugunsten der Anonymität sagen. Immerhin bleibt
doch zu erwägen, ob ein so junger Mann schon allen An-
forderungen genügen kann. Ich will damit gewiss nichts
gegen Herrn Schwerdtlin und gegen sein Projekt und seine

ganz zweifelsfrei vorhandene Begabung gesagt, haben. Sie
werden mich gewiss nicht missverstehen, nicht wahr Aber
immerhin setzt ein solcher Auftrag ein sehr sicheres Können
voraus. Und deshalb..." Leidlig brach ab und liess den
Rest seines Satzes in der Schwebe. Lukas begann kribblig
zu werden, er verspürte jenes unbehagliche und ihm nur
zu wohlbekannte Gefühl in der Gegend der Magengrube,
das bei ihm das Herannahen eines grossen Zornes ankün-
digte. Er nahm sich zusammen, nur seine Stimmbänder
gehorchten ihm nicht mehr ganz, so das« seine Stimme ver-
ändert klang, als er entgegnete:

„Wie soll aber ein junger Künstler Erfahrungen und
sicheres Können erwerben, wenn man ihm dazu keine Ge-
legenheit gibt ?" *

•„Gewiss, gewiss", pflichtete Leidlig bei, „der Einwand
lässt sich durchaus hören. Nur könnte man sich fragen,
ob ein Auftrag von solchem Ausmass der Ort für ein Experi-
ment sein dürfe. Sie sind ja wirklich noch sehr jung, Herr
Schwerdtlin."

„Immerhin auch schon achtundzwanzig!" warf Lukas
verärgert dazwischen. ' •*

„Achtundzwanzig! Ja, du liebe Zeit... wie beneidens-
wert jung. Die ganze Welt haben Sie vor sich, das ganze
Leben..."

„Dann wollen Sie mir also den Auftrag vorenthalten?"
sagte Lukas ungeduldig, entschlossen, das nutzlose Ge-

spräch zu beenden. Aber Leidlig liess ihn noch nicht gehen.

„Das habe ich nicht gesagt. Ich will mich nicht festlegen,
bevor die Kommission ihr Wort gesprochen hat. Ich bin,
wie gesagt, nicht allmächtig. Und Sie dürfen davon über-
zeugt sein, dass ich das allergrösste Wohlwollen für Sie
habe. Ich möchte Ihnen lediglich eine allzu grosse Ent-
täuschung ersparen, für deii Fall, dass die Kommission
eben doch zu einem für Sie weniger günstigen Entscheid
käme. Denn, nicht wahr?, in der Kunst dürfen persönliche
Rücksichten keine Rolle spielen. Es geht hier um eine.wür-
dige Repräsentation des einheimischen Kunstschaffens, um
einen grossen Auftrag, wie er, leider, nicht oft zu vergeben
ist, aber um so mehr muss da ein Beschluss überlegt und
nochmals überlegt werden. In jedem Fall aber, Herr
Schwerdtlin, haben Sie ja durch den Preis bereits eine An-
erkennung erhalten, die Sie als schöne Aufmunterung
empfinden dürfen..."

Lukas hatte alle Lust verloren, noch etwas zu sagen, er
schaute an Leidlig vorbei, mit zusammengezogenen Brauen,
was seinem Blick einen ernsten Ausdruck verlieh und sein
frisches Jünglingsgesicht strenger und ernster erscheinen
liess. Er war eben im Begriffe, sich zu verabschieden, als
an die Türe geklopft wurde und auf Leidligs „Herein" ein
weiteres Mitglied der Kunstkommission das Zimmer betrat.
Es war ein grosser, beleibt er, schwammig aufgeschwemmter
Mann mit einem blassen, rasierten Gesicht.

„Guten Tag, Flerr Doktor!" lärmte eine schmalzige
Stimme voll von falscher Jovialität.

„Guten Tag, Herr Gemeinderat! Immer pünktlich!"
„Ja, Pünktlichkeit, das ist mein Prinzip..." und schon

war der Ankömmling mitten in eine Rede geraten. „Pünkt-
lichkeit vor allen Dingen. Wie könnte ich ohne das zu Gang
kommen. Die vielen Kommissionen, die vielen Sitzungen,
man wird ja von allen Seiten in Anspruch genommen, und
darüber darf das Geschäft auch nicht zu kurz kommen."

- -4 (Fortsetzung folgt)
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BERNERL AND
8. Dezember. In Wengen wird ein Zentral-

kuis für Turnen in Bergschulen durch-
geführt. Aehnliche Kurse sollen im gan-
zen Kanton Bern abgehalten werden.

10. Dezember. Altem Brauch gemäss berei-
ehern die Schüler der obern Klassen von
Konolfingen-Dorf, Niederhünigen, Stalden
und Ursellen den Gottesdienst in der
Adventzeit mit Gesängen.

— In Zollbrück wird ein Skiklub gegründet.
11. Dezember. Die Zahl der deutschen: Schu-

len von Täuferfamilien im Berner Jura
sind auf vier zurückgegangen.

-P In Burgdorf sind für Franzosenkinder
besondere Klassen eingerichtet worden.
An ihnen unterrichten neben einer Leh-
rerin, zwei Arbeitslehrerinnen, eine Kin-
dergärtnerin ein polnischer internierter
und ein italienischer internierter Lehrer.

—r Der Handwerker- und Gewerbeverein
Seftigen veranstaltet eine dreitägige- Ge-
Werbeausstellung.

1:2. Dezember. Die Pflanzenschutz - Ausstel-
lung kommt nunmehr auch in den Kan-
ton Bern.

18. Dezember. Die Abb/ucharbeiten am Hotel
Bären in Aeschi werden unterbrochen, da
die-Absicht besteht, das Gebäude als
Flüchtlingslager zu verwenden.

— Die Gemeinde Aeschi erteilt den beiden
Truppenführern alt Ohe rstdivisionär Wal-

ter Scherz und Oberstbrigadier Biihler
das Ehrenbürgerrecht.

— Die zufolge Regenfällen eingetretenen
vielen Verheerungen bei Meiringen haben
zur Wiedererweckung der 1795 durch
einen .Bergsturz verschütteten Thermal-
quelle Willigen geführt. Von 1681—1795
galt das Williger Bad als Gesundbrun-
neu vor allem gegen Lungenerkrankun-
gen.

STADT BERN -

10. Dezember. Die Gemeindeabstimmung er-
gibt eine Annahme sämtlicher Vorlagen:
Gewährung von Winterzulagen an das
Gemeindepersonal; Voranschlag der Ge-
meinde für das kommende Jahr, der mit
einem Defizit von 4,7 Millionen Franken
abschliesst; Erstellung des neuen Amt-
hauses auf dem Areal des Schiossgutes
Holligen mit Erwerb de» Baulandes; Aen-
deiung des Reglementes- betr. Laden-
schluss.

12. Dezember. Der Krankenpflegeverein der
Pauluskirchgemeinde Bern - Bremgarten
führt die ambulante Krankenpflege der
bedürftigen Einwohner und der Mitglie-
der des Vereins ein.

— f Albert Benteli - Kaiser, Buchdruckerei-
besitzer, im Alter von 78 Jähren.

13. Dezember. Die Konfessionen der Stadt

Bern auf 31. Dezember 1941 betragen:
84,3 Prozent Protestanten, 12,8 Prozent
Riimi'sch-Katholiken, 0,9 Prozent Christ-
katholiken, 0,6 Prozent Israeliten, 1,4
Prozent Personen mit anderen oder ohne
Konfessionen.

— Dezember. Bei Inspektionsarbeiten verun-
glückt dèr im 65. Lebensjahr stehende
Jules Heller, Vorarbeiter im Bahndienst
der SBB.

'

14. Dezember. Der beimische •Samariterinnen-
verein hat eine Hilfe für Warschau an
die Hand genommen,.

— f Fürsprecher Dr. Louis Maisch im Alter
von 65 Jahren.

16. Dezember. Der Weihnachtsesel der Zo-
finger durchläuft wiederum reichbeladen
•die Strassen dfer Stadt.

— f Werner P. Barfuss, Schriftsteller, im
Alter von 50 Jahren.

— Der Gemeinderat der Stadt Bern hat aus
dem Literaturkredit des Jahres 1943 fol-
genden bernischen Schriftstellern Ehren-
gaben verliehen:

Je 1ÖOO Fr. an die Herren Dr. Valerius
Kolatsehewsky (Georg Schaeffner), Gym-
nasiallehrer, Bern; Hans Albrecht Moser,
Musiker, Bern und Werner P. Barfuss,
Schriftsteller, Bern.

Je 500 Fr. an die Herren Dr. Adolf
Schaer, Sekundärlehrer, Sigriswil; Emil
Schibli, Primarlehier, Lengnau ; Erwin
Schneller, cand. theo!.. Bern und Dr. Otto
Zinniker, Redaktor, Biel.

18. Dezember. Die Taxen für das Tram wer-
den erhöht.
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wie alles, semsswsi Leiten. Ks koiiniil ja nicbt nur auk clsn
Kntwurk ober ciis eingereiebts árbeit an, sondern doob,
gerade bei sineru soloben Kunstwerk, sueb auk die person-
liobksit, die d^Innt erstellt. leb weiss, man kann aueb
inanebss sugunstsn der Vnonvinität sagen. Immerhin bleibt
doeb xu erwägen, ob ein so junger Vlann sebon allen lVn-
korderungen genügen kann. leb '.vil! clarnit gewiss niobts
gegen llerrn Lebwsrdtlin und gegen sein Projekt nncl seins
gans swsikslskrei vorbandsne Begabung Assaut baben. As
werben mieb gewiss niebt inissverstsben, niebt wabr? iVber
irnnrsrbin setZii sin solebsr ^ukìrsx ein sebr sicheres Können
voraus. lind clssbalb..." Ksidlig braeb ab und lisss den
Best seines Agites in der Lebwebe. Kukas liegann kribblig
su werden, er verspürte jenes unbsbaglicbs und ibrn nur
su woblbekannte Oekübl in der Osgsnd clsr Vlagengrubs,
das bei ib in das Herannabsn eines grosse» bornes ankün-
digte. Kr nabm sieb susarnmen, nur seine Ltinunbänder
geborobtsn ibrn niebt mebr gans, sa class seine Ltiirune ver-
ändert klang, als er sntgegnets:

OKie. soll aber ein junger Künstler Krksbrungen und
siebsrss Können erwerben, wenn man ibm clasu keine (is-
legenbeîl gibi ?" '

„(Gewiss, gewiss", pkliebtstv Ksidlig bei, ,,cler Kinwand
lässt sieb durebsus börsn. iVnr könnte man sieb kratzen,
ob ein Vuktrag von solebem Vusniss« clsr Ort kür ein Kxpsri-
ment sein dürke. As sincl ja wirklieb noeb ssbr jung, blerr
Lebwsrdtlin."

„Immsrbin aueb scban aebtundswansig!" wark Kubas
verärgert daswisebsn.

„^ebtundswpnsig! da, clu lisbs Xvit... wie bsneiclens-
wert jung. Die ganse Welt baben Ae vor sieb, das ganse
l.eben. "

„Dann wollen Lie mir also den ^.uktrag vorsntbaltsn?"
sagte Kubas ungeduldig, entseblossen, clas nutslose Oe-

spräeb su beenclsn. /Vber Keidlig liess ibn noeb niebt geben.

„Das babe ieb niebt gesagt. leb will mieb niebt ksstlegsb,
bevor die Kommission ibr W^ort gespraeben bat. leb bin,
wie gesagt, niebt allmSebtig. Kncl Sie dürksn davon über-
ssu»t sein, class ieb clas allergrösste W'oblwollen lür As
bake. leb möebte Ibnen Isdiglieb eins sllsu grosse Knt-
täusebung ersparen, lür den ball, dass bis Kommission
eben cloeb su einem kür As weniger günstigen Kntsobsid
bäms. Denn, niebt wabr?, in der Kunst dürksn persönliebe
kücksiebten beine Bolle spielen. Ks gebt bier urn eins, wür-
bige Bepräsentstion bss einbeimiseben Kunstscbakksns, um
einen grossen cVuktrsg, wie er, Isibsr, niebt okt su vergeben
ist, aber um so mebr muss ba ein Besobluss überlegt unb
nocbmals überlegt werben. In jeden» Kali aber, Herr
Lebwsrdtlin, baben As ja bureb ben Kreis bereits sine ^n-
Erkennung srbalten, bis Lie als seböns ^.ukmunterung
empkinbsn bürken..."

Kubas batts alle Kust verloren, noeb etwas su sagen, er
scbauts an Ksiblig vorbei, mit susammengssogsnsn krauen,
was seinem kliob einen ernsten ^usbrueb verlieb unb sein
krisebss .lünglingsgesiebt strenger unb ernster ersebsinen
lisss. Kr war eben im ksgrikke, sieb su verabsebieben, als
an bis Küre geblopkt würbe unb auk Keibligs „blsrsin" ein
weiteres Nitglieb bsr Kunstbommission bas Ammer betrat.
Ks war ein grosser/beleibter, sebwsmmig aukgesebwemmtsr
Nann mit einem blassen, rasierten Oesiobt.

,,Outen Kag, blerr Kobtar!" lärmte eins sebinalsigs
Aimme voll von kalseber bovislität.

„Outen Kag, Herr Oemeinberat! Immer pünbtlieb!"
,,.Ia, Künbtliebbsit, bas ist mein Krinsip..." unb sobon

war bsr Ankömmling mitten in eins Hebe geraten. „Künbt-
liebbeit vor allen Kingsn. >Vie könnte ieb obne bas su Oang
kommen. Die vielen Kommissionen, bis vielen Atsungsn,
man wirb ja von allen Leiten in ^nspruob genommen, unb
barübsr bark bas Oesebäkt aueb niebt su Kurs kommen."

-» bnctselsunx kolgt)
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8. Kesember. In tVengen wirb ein Zentral-
Kurs kür luraen in tiergsekulen buron-
gskübrt. ^sbnliebs Kurse sollen im gan-
sen Kanton Lern abgebakten werben.

Ib. Ksssinbsr. âew Lrauob gemäss bvrei-
obern bis Kobüler ber obern Klassen von
Konoltîngen-llork, bileberküiugen. Stalclsn
unb tlrsellen ben (kottesbienst in bsr
>Vliventseît mit (kesängsn.

— In ?o»brück wirb ein Skiklub gsgrünbst.
11. vsssmdsr. Die 2»dl bsr beutsoben 8eku-

len von läukerksmilien Im kerner burn
sinb auk vier surüokgegAngen.
In kurgbort sinb kür kransosenkinber
besonbers Klassen singerioktet worden,
^n ibnen untsrriebten neben einer beb-
rerin, swei àrbsitslebrsrinnen, eins Kin-
bergärtnerin ein polnisober internieitsr
unb sin italisnisobsr internierter bskrsr.

— Der Handwerker- unb tZewerbsverein
Sektigen veranstaltet eins dreitägige iZs-
Werbeausstellung.

12. Kssember. Die kklansensekuts - wusste!-
lung Icommt nunmekr aueb in ben Kan-
ton kern.

13. Oessinbsr. Die ^bdrueksrbeiteu sin Hotel
kärsn in ^esekl werben unterdrücken, ba
die glbsiodt bestebt, das (Zebäubs als
Klüobtlingslager su verwenden.

— Die (Zsmeinde ^esedi erteilt den beiden
1'rnppenkübrern alt Oberstdivisionär IVal-

ter Lobers und Obsrstbrîgadisr Küblsr
das kbrenbürgerreobt.

— Die sukolgs ksgenkällsn singetrstensn
vielen Verbesrungsn bei Asiringsn baben
sur IViedersr/weokung der 1736 durob
einen Lergstürs versobütteten dkermal-
quölle Willigen gskükrt. Von 1681—1796
galt das Williger Lad als Kssundbrun-
nsn vor allem gegen bungenerkrankun-
gen.

87» 0 I 888« '
1Ü. Ossembsr. Die demeinbeabstimmung er-

gibt sine ànabms sämtliober Vorlagen:
dewäkrung von Wîniersulageii an das
demeinclepersonsl; Vorsnseblag der (le-
meinde kür das kommend« babr, der mit
einem Oekisit von 4,7 Uillinnen Kranken
absoblissst; lZrsteünng des neuen Vmt-
bauses auk dem ilreal des Lobiossgutss
kloUigen mit Ki'wsib des Laulandes; Ven-
derung des ksglsmsntes betr. Karlen-
sckluss.

12. Ossembsr. vsr Kranksnpklsgsverein der
Kauiuskirvbgsmsinds kern - kremgsrten
kübrt die ambulante Krsnkenpklege der
bedürkt'gen IZinwobnsr und der Nitglie-
der des Vereins ein.

— V Albert kentel! - Kaiser, Luobdruoksrei-
bssitssr, im VItsr von 78 .labrsn.

13. Ossembsr. Oie Konkessionen der Stadt

kern auk 31. Ossembsr 1341 betragen:
84,3 Krosent Protestanten, 12,8 krossut
kömiSob-Katboliksn, 0,3 krossnt Obrist-
katboliksn, 0,6 Krossnt Israelitsn, 1,4
Krossnt Personen mit anderen oder obne
Konksssionsn.

— Ossember. Lei Inspsktionsarbsitsn vsrun-
glückt dèr im 66. Oebsnsjabr stekendo
.iules Keller, Vorarbeiter im Labndienst
der 8KL.

14. Ossembsr. ver bsrnisobs Samaritsrinnen-
verein bat sine kilke kür Wsrsekau an
die Land genommen.

— -j- Kürsprsobsr Or. bouis Ikkaisek im Vltsr
von 63 dabreu.

16. Ossembsr. Oer Weibnsektsesel der Xo-

linger durobiäukt wiederum rsiobbeladen
die Ltrassen der Ltadt.

— b Werner K. ksrkuss, Lvbriktstsilsr, im
lliter von 50 dabrsn.

— vsr (lsinsindsrat der Ltsdt Lern bat aus
dem Oitsraturkrsdit des dabres 1943 koi-

genden berniseben Sckriktstellern Obren-
gaben verlieben:

ds 1ÜÜV Kr. an die Herren Or. Valerius
Kolsteebswskg (kieorg Lodaekknsr), (lzim-
nasiallsbisr, Lern; Plans VIbrsobt Uossr,
Uusiksr, Lern und Werner p. Larkuss,
LobriktstsIIsr, Lern.

de 660 Kr. an die Herren Or. ^bolk
Lobaer, Lskunbarlsbrsr, Ligriswil; Kmü
Lobibii, primariàsr, Osngnan; Krwin
Lobneiter, vanb. tbsol.. Lern und Or. Otto
Anniker, kedaktoi', Lisl.

18. Ossembsr. Oie Oaxen kür das Irsm wer-
den srköbt.
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